

[image: cover]




Titelbild:


Edvard Munch (1863–1944): Vampire (1916-1918).-


Upload and license via Wikimedia.Commons.-


Kontakt:


juergen.timm39@yahoo.de


Lüneburg, Ende April 2018




Schwarz und weiß und Scherenschnitt Eremias schaute zu den Sternen hoch:


Das eine gibt es nicht ohne das andere.


Sehr banal, nicht wahr?


Jedoch, wer sagt, dass die Wahrheit nicht eine banale Wahrheit sei?


Wer sagt denn, dass die umfassende, letzte Wahrheit nicht aus einem simplen Schwarz und Weiß bestehe?


… aus einem Scherenschnitt… aus einem dunklen Schatten vor weißem Licht…


aus einem simplen Ja oder Nein.




Vorspiel VS45


Die kurze Spanne zwischen Tod und Tod


Eremias, in seltsamen Träumen verirrt:


Aus dem Gestrüpp meiner Träume springen die großen Antilopen hervor… verschreckt bis in die letzten Fasern ihres fraglosen Seins.


Große, braune und graue Leiber, von glänzendem Schweiße überzogen… mit großen Hörnern… und mächtigen Hälsen…


schwarze Augen, groß und aufgerissen… Nüstern gebläht, saugend, witternd und sichernd… buschige Ruten…


Schweife und Schwänze… nervöses Hin und Her… die großen Antilopen, verschreckt bis ins Mark scharren und schnauben sie.


Die großschwarzen Mäuler und Nüstern beben… und zittern… die großschwarzen Augen saugen am Licht… fragende Augen.


Voller Gedächtnis sind ihrer Leiber und voller Vergessen zugleich…


sie verharren, sie stehen auf dem Sprunge.


Die großen, beweglichen Ohren saugen an den Geräuschen des Windes…im Grase, in den Büschen… im Schatten der Nacht.


Das Gefährliche erahnen sie… sie wissen alles und sie wissen nichts. Es ist wie mit den Menschen… sie wissen alles und sie wissen nichts…


Dann der nächtliche Angriff… und dann die nächtliche Flucht… wildes Gerenne. Voller Angst rennen sie um ihr Leben.


Eremias, Sinne zum Zerreißen gespannt:


Dann plötzlich… der Todesschrei eines Tieres.


Nicht mein Tod, ich lebe. Nicht mein Tod… es ist der Tod eines anderen Tieres.


Eremias, Leib und Sinne entspannten sich:


Was ist das Leben? Die kurze Spanne zwischen Tod und Tod!


Sonst nichts? Sonst nichts!




Raum 45.1 Manchmal lieg ich nächtens


wach


Bild 1 Selbst wenn du sprichst, bleibt das


Schweigen


Die Savanne ist ein Land des Schweigens.


Selbst wenn du sprichst, bleibt das Schweigen. Das kommt, weil das Schweigen sowohl das Wort umgibt als auch den, der es spricht.


Unterbrichst du das Sprechen, fließt das Schweigen zurück, augenblicklich… als ob es in ein leeres Glas hineinflösse… zurückflösse.


Wohl, Schweigen ist das bestimmte Element in der Savanne. Jedoch, für eine Weile, innerhalb eines kleinen, allseitig begrenzten Raumes…


innerhalb einer begrenzten Zeit… kann es gelingen, das Schweigen zurückzudrängen


Flussabwärts treiben die Dinge


Eremias, sich gegen das Schweigen stemmend:


Die Dinge des Seins unterliegen einem Ablauf… einem scheinbar chaotischen Ablauf.


Warum scheinbar?


Es ist, weil Summe der Abläufe einer womöglich einfach zu fassenden Gesetzmäßigkeit unterliegt.


Eremias, sich gegen das Schweigen stemmend:


Es gibt eine abtreibende Kraft. Alle Dinge treiben nach irgendwohin… nicht wahllos, Eremias… die Dinge treiben einem Ziele zu.


Was ich von dem Ziele weiß? Was ich von den treibenden Kräften weiß?


Du schweigst? Du weißt es nicht? Denk nach, Eremias, denk nach!


Das Ziel: Eine Art Ozean


Eremias, sich gegen das Schweigen stemmend:


Alle Dinge treiben irgendwohin. Das Ziel muss flussabwärts liegen.


Das Ziel: Eine Art Gleichmäßigkeit! Das Ziel: Eine Art Gleichgültigkeit! Das Ziel: Eine Art Gleichgewicht! Das Ziel: Eine Art großerOzian.


Wer brachte mich die Berge hoch


Eremias, sich gegen das Schweigen stemmend:


Denk nach, Eremias, denk nach! Wer oder was brachte dich an diesen stromaufwärts gelegenen Ort?


Von welchem Orte ich hinabtreibe, den Strom hinunter, dem großen Ozeane zu.


Wer oder was trug dich die Berge hoch.


Eremias stemmte sich gegen das Schweigen:


Babuun, warum gibt es etwas anderes als diesen einen, großen Ozean?


Ich meine, alles Wasser müsste längst im Ozean versammelt sein. Babuun, warum gibt es Land und Wasser…


Berge und Meer…und all die anderen Dinge?


Babuun, warum gibt es überhaupt irgendetwas flussaufwärts… warum gibt es überhaupt etwas außerhalb des einen großen Ozeans?


Die gegenläufige Kraft


Eremias stemmte sich gegen das Schweigen:


Und es gibt eine genläufige Kraft, eine Kraft, welche dich antreibt, gegen den Strom zu schwimmen.


Und was ist das für eine Kraft?


Die Sonne, schon, aber die befindet sich weit außerhalb des Ozeans. Also, welche Kraft beförderte die Sonne stromaufwärts.


Bild 2 Hier unten, auf dem Grunde des Meeres


In der Wintersavanne, nächtens, ist es sehr still.


Vereinzeltes Wimmern eines vereinzelten, streunenden, verirrten Tieres… das ist alles.
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